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Selbstbewusst tritt die FDP in
Pforzheim und im Enzkreis auf.
Bei der Mitgliederversammlung
im Nieferner Restaurant Goll war
das zu spüren. Gerade auch bei
den Wahlen. Die beiden Landtags-
abgeordneten Hans-Ulrich Rülke,
alter und neuer Kreisvorsitzender,
und Erik Schweickert, erneut ers-
ter Stellvertreter, profitierten von
dieser Stimmung mit Hundert-
Prozent-Wahlergebnissen. Nicht
viel schlechter schnitt Odin Boh-
nenberger aus Königsbach-Stein
ab, der bei einer Enthaltung eben-
falls fast einstimmig zum Stellver-
treter gekürt wurde. Spannend
war es nur beim vierten Mann im
Führungsquartett: Amtsinhaber
Matthias Köhler wurde von Rainer
Semet herausgefordert. Semet war
Köhler bereits als Chef des Pforz-
heimer FDP-Stadtverbands nach-
gefolgt. Dieses Mal behielt Köhler
mit 19 gegen 13 Stimmen die Ober-
hand. Die gewählten Beisitzer im

Vorstand sind: Leon Michel, Ja-
nis Wiskandt, Elke Bohnenber-
ger, Bärbl Maushart, Mischa
Dambrowsky und Monika Des-
charmes.

Rülke und Schweickert hat-
ten zuvor Bilanz über die jüngs-
te politische Arbeit gezogen.
Gewohnt angriffslustig. Beide
haben persönliche Erfolge bei
den Kommunalwahlen einge-
heimst. Weil sie auf die richti-
gen Themen setzen würden,
finden sie. Rülke nennt den Wi-
derstand gegen Pforzheims In-
nenstadt-Ost und den Einsatz
für die städtischen Bäder und
ein Bader-Outlet-Center. Der
Nieferner Schweickert verweist
auf den Kampf für Pendler, für
Verbesserungen auf der Resi-
denzbahn oder für Echtzeitan-
zeiger auf der A 8, die bei Staus
darüber informieren, wie lange
Umwege durch die angrenzen-
den Orte dauern. So soll der
Verkehr auf der Autobahn ge-
halten werden.

Auf Landesebene kritisieren
beide Grüne und CDU, Baden-
Württemberg „unter seinen
Möglichkeiten“ zu regieren, wie
Schweickert es formuliert. Digi-
talisierung, Bürokratieabbau,
Verkehrsplanung, Wirtschafts-
kraft, Gefährdung von Jobs im
Autosektor – alles eine Mängel-
liste aus Sicht der FDP.

Liberale setzen weiter
auf die Abteilung Attacke
■ FDP wählt Hans-Ulrich
Rülke einstimmig erneut
zum Kreisvorsitzenden.
■ Schweickert, Köhler
und Bohnenberger bleiben
die Stellvertreter.

ALEXANDER HEILEMANN| ENZKREIS/

NIEFERN-ÖSCHELBRONN/PFORZHEIM

Mit bewährten Kräften: Der FDP-Kreisverband setzt weiter auf Matthias Köhler (von
links), den Vorsitzenden Hans-Ulrich Rülke, Geschäftsführerin Elke Bohnenberger,
Erik Schweickert und Odin Bohnenberger. FOTO: ROLLER

Das ist bitter: Der Zug von Abellio
steht am Mittwochabend schon
seit geraumer Zeit am Steig 1 am
Bahnhof in Mühlacker: Doch die
Türen lassen sich nicht öffnen.
Zwar blinkt das grüne Bereit-
schaftslicht am Türausgang verlo-
ckend freundlich und auffor-
dernd, freilich können die beiden
jungen Frauen auf die runde Taste
drücken so oft sie wollen: Der Aus-
gang des Regionalzugs auf der Re-
sidenzbahn von Pforzheim Rich-
tung Bietigheim bleibt unerbitt-
lich dicht. Eigentlich war die Regi-
onalbahn pünktlich am Pforzhei-
mer Hauptbahnhof gestartet und
auf den Zwischenhalten Eutingen,
Niefern und Enzberg lief alles wie
am Schnürchen. Doch das Prob-
lem liegt beim Ankoppeln der Ta-
lent-2-Einheiten von Bombardier
im Senderstädter Bahnhof.

Nach unendlich lange erschei-
nenden Minuten drängeln sich im
Innenraum der Regionalbahn zu-
dem immer mehr Reisende und
Pendler an ein und dem selben
Ausgang. Der ist zwar versperrt
wie alle anderen auch. Aber die
Kunden wollen auf Nummer si-
cher gehen und sich bei anderen
Betroffenen vergewissern, dass
nicht nur ihre Abteiltüre nicht
aufgeht, sondern ein allgemeines
Problem aufgetreten ist.

Eine nicht ganz neue Heraus-
forderung indessen, denn dass die
funkelnagelneuen Züge von Bom-
bardier bei der Betriebssoftware
heftig rumzicken, ist schon seit

mehreren Monaten deutlich ge-
worden.

Bei weiteren Minuten bangen
Wartens und manch ungestümer
Äußerung fällt der Blick von eini-
gen Pendlern in endloser Ver-
zweiflung auf einen Teil des be-
nachbarten Busbahnhofs. Der ge-
rade eben abfahrende Bus wird
doch nicht etwa der von meiner
Linie gewesen sein? Oh je . . .

Rennend zum Busbahnhof
Und dann die Ansage des Zugfüh-
rers: Die Software habe sich her-
untergefahren. Er sei bemüht, das
technische Problem so schnell wie
möglich zu lösen. Und siehe da:
Dann geht die Tür doch noch auf
und manch einer rennt durch die
Dunkelheit vor zum Busbahnhof.

Bei Abellio kennt man das Di-
lemma. Allerdings hat man dort
den Überblick und erkennt des-
halb auf Nachfrage der Redaktion
sogar einen klaren Silberstreif am
Horizont: „Eine Verbesserung
beim Kuppeln der Talent-2-Fahr-
zeuge in Mühlacker ist spürbar.
Bombardier konnte mittlerweile
einige der technischen Mängel an
den Fahrzeugen abstellen.“ Die
Zug-Software erfülle allerdings
nach wie vor nicht alle bestellten
Voraussetzungen und die gefor-
derten Kuppelzeiten könnten da-
her nicht eingehalten werden,
räumt Abellio-Sprecherin Hanne
Schuster aus Stuttgart ein. Aller-
dings gleiche man aktuell durch
eine Anpassung des Fahrplans um
wenige Minuten die Fehlzeiten
aus. Aktuell seien zwölf der 16 be-
stellten Talent-2-Einheiten von
Bombardier in der sogenannten
ersten Betriebsstufe ausgeliefert
worden. Erst bei einer Inbetrieb-
nahme aller neuen Züge wird sich
also herausstellen, ob auf den Ab-
ellio-Regionalbahnen im Enzkreis
auch irgendwann Routine ein-
kehrt.

Probleme mit der
Software: Zugtüren
öffnen sich nicht
■ Bei Betreiber Abellio
sind die Pannen bekannt:
Besserung sei in Sicht.
■ Beispiel aus Mühlacker
zeigt, dass von Normalität
keine Rede sein kann.

PETER MARX | ENZKREIS/MÜHLACKER

Obwohl die Probezeit längst vorbei ist: Es gibt technische Probleme mit den neuen
Talent-2-Zügen von Bombardier, insbesondere beim Kopplungsvorgang in Mühl-
acker. Im Bild: ein Abellio-Zug direkt nach der Auslieferung. FOTO: MARX, PZ-ARCHIV

FÜR DIE FDP ist die Welt im Land
und in der Region derzeit ganz in
Ordnung. Wäre da nicht dieser är-
gerlich populäre Ministerpräsi-
dent. Politisch habe man gegen
dessen Grüne alle Trumpfe in der
Hand, fand die Iptingerin Ursula
Reinert bei der Kreismitglieder-
versammlung. Doch Winfried
Kretschmann, ganz bodenständi-
ger Landesvater, komme bei den
Leuten einfach zu gut an. „Haben
wir da kein Rezept dagegen?“,
fragte die einstige Mitbegründerin
der FDP auf der Platte. Hans-Ul-
rich Rülke reagierte mit einer
Mundart-Parodie auf Kretsch-

manns Art, Probleme mit Charme
und Chuzpe vom Tisch zu reden.
Was solle man machen, wenn der
Gegner gerade auch für Fehler ge-
mocht werde? Doch mit Ironie
und einem Achselzucken kam
Rülke bei Ursula Reinert nicht
vom Haken. Er ist zwar auch für
die Iptingerin ein Mann der klaren
Kante – doch sie sieht ihn den-
noch auf landesväterlichem Weg.
So richtig wohl fühlt sich Rülke
mit dieser Rolle erkennbar nicht.
Das Wort Landesvater vermeidet
er gerne. Er habe einen anderen
Verbündeten, meinte er: „Den
Zahn der Zeit.“ hei

K A NN  RÜ L KE  D E N  K RE TS C H M A NN ?

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

l

Das Landesvater-Dilemma

RUND 30 VERTRETER von Vereinen aus dem Umland haben an einer Schulung der „Pforzheimer Zeitung“ teilgenom-
men. Unter dem Motto „Pressearbeit leicht gemacht“ haben die beiden Leiter der Regionalredaktionen im Enzkreis,
Lisa Belle und Maximilian Lutz (stehend), Tipps und Tricks für gelungene Ankündigungsmeldungen, spannende
Artikel für das Tagebuch der Vereine und Fotos vermittelt, die zum Blickfang werden. bel FOTO: MORITZ

Unterstützung für Vereine aus der Region

NORDSCHWARZWALD. Die Kreis-
chefs aus dem Enzkreis, Freuden-
stadt, Calw und der Oberbürger-
meister der Stadt Pforzheim sind
sich einig: „Die Region kann nur
vorwärts kommen, wenn wir ge-
meinsam an einem Strang ziehen
und über Kreisgrenzen hinaus zu-
sammenwirken. Und darum wird
es einen Kultursommer 2020 mit
nahezu 80 Veranstaltungen ge-
ben.“ Hinter dem Kultursommer
steht die Arbeitsgemeinschaft Kul-
turregion Nordschwarzwald, ein
Zusammenschluss der Kommu-
nen, der Kulturträger aus allen

Kreisen sowie zahlreichen Kunst-
und Kulturschaffenden der Regi-
on. Die AG schmiedet seit Länge-
rem Ideen. Zuletzt fehlte jedoch
ein verlässlicher und kontinuier-
licher Kümmerer. Monika Schwei-
ckert hat diese Aufgabe mittlerwei-
le übernommen. „Die zentrale Ko-

ordinierungsstelle ist ein Gewinn
für unsere Region, um effektiver
agieren zu können“, so OB Peter
Boch. Die Kreischefs sehen das
auch so. Kultur wird nicht mehr
nur als Randbegleitung und wei-
cher Standortfaktor gesehen. Es
gehe dabei um die Schaffung von

Lebensqualität und Identität. „Und
das wiederum ist wichtig, um die
Region als Unternehmensstandort
und attraktiven Wirtschaftsraum
zu stärken, dem Fachkräftemangel
entgegenzuwirken und für den
Touristen Anreize zu setzen, die
Region zu besuchen und länger zu
verweilen“, so Enzkreis-Landrat
Bastian Rosenau. Die Stärken wie
landschaftliche Schönheit und kul-
turelle Vielfalt seien nicht separat
zu betrachten. „Nur in einer ausge-
prägten Verknüpfung liegt der
Mehrwert. Damit können wir
punkten und uns weiterentwi-
ckeln“, ergänzt Calws Landrat Hel-
mut Riegger. Unter dem Dach des
„Kultursommers“ werden über 80
einzelne Veranstaltungen quer
durch die Region stattfinden, mit
dem Ziel, Wir-Gefühl zu schaffen
und die regionale Kultur über die
Kreis- und Regionsgrenze hinaus
erlebbar zu machen. „Wir werden

uns nach innen und außen stark 
präsentieren und über besondere 
Angebote und Möglichkeiten die 
Attraktivität und Wahrnehmbar-
keit erhöhen“, sagen Verbandsvor-
sitzender Klaus Mack und Ver-
bandsdirektor Matthias Proske. Ei-
ne Auswahlkommission hat Veran-
staltungen ausgewählt: So wird es 
Klosterkonzerte in Maulbronn, 
Hirsau und Alpirsbach geben, das 
Rossini Festival in Wildbad, das 
Stadttheater in Pforzheim, die The-
aterschachtel in Neuhausen, das 
Theater Chamaeleon in Horb und 
das Regionentheater Simmersfeld 
sind mit von der Partie. Es gibt 
Burgtheater in Zavelstein und auf 
Burg Löffelstelz in Mühlacker, Ver-
anstaltungen im Schloss Neuen-
bürg und im Kulturhaus Osterfeld, 
das WerkSTADTfestival in Pfor-
zheim sowie Ausstellungen, Son-
derveranstaltungen für Jung und 
Alt und vieles mehr. pm

Kultur verbindet den Nordschwarzwald
■ Eine Großveranstaltung
zeigt vom 18. Juli bis
16. August Bewohnern
und Touristen die ganze
kulturelle Vielfalt von
Maulbronn bis Alpirsbach.

Gemeinsam fürs Wir-Gefühl: Die Landräte Helmut Riegger (von links), Bastian Rosenau,
Matthias Proske, Klaus Mack und Monika Schweickert vom Regionalverband
Nordschwarzwald und OB Peter Boch erwarten viel vom Kultursommer. FOTO: REGION

„Mir ist die Zusammenar-
beit innerhalb der Region
wichtig und deshalb freue
ich mich, dass es mit dem
Kultursommer gelingen
wird, ein verbindendes
Element unserer vielfälti-
gen Region in die Herzen
der Menschen zu tragen.
Der Landkreis Freuden-
stadt ist mit zahlreichen
Veranstaltungen Teil des
Kultursommers, auf den
ich mich persönlich schon
heute sehr freue.“
KLAUS MICHAEL RÜCKERT,
Landrat des Kreises Freudenstadt

PZ Pforzheim
 vom

 23.11.2019


